
25 sieben Jahre, morgen werde ich acht." Die Kaiserin lächelte, aber am
nächsten Tage kam für die kleine Elisabeth eine große Schachtel an, in
der Ihre Majestät dem Geburtstagskinde eine prachtvolle Puppe und
ein Bilderbuch schenkte.

Als vor ihrer Abreise von Konstantinopel der Sultan die Kaiserin
30 fragen ließ, ob er ihr noch irgend einen Wunsch erfüllen könnte, besann

sich die Kaiserin nicht lange. Sie hatte erfahren, daß der Bau der
evangelischen Kirche in Bethlehem stockte, und daß die türkischen Behörden
die Errichtung eines schönen, hohen Turmes nicht gestalten wollten.
So bat die Kaiserin den Sultan persönlich, daß er die Förderung des

35 Baues und die Anlage des Turmes bewirken möchte; in entgegenkom¬
mendster Weise wurde die Bitte gewährt und der -Wunsch alsbald erfüllt.

2.

Das sind einzelne Züge, aber sie ließen sich verzehnfachen, ver¬
hundertfachen, denn wo unsre Kaiserin geht und steht, da streut sie
Liebe aus und breitet Segen um sich her. Ihre warmherzige Teilnahme
für die Werke christlicher Nächstenliebe offenbart sich unserm Volke am

5 sichtbarsten in dem unermüdlichen Eifer, mit dem sie selbst die Stätten
und Anstalten der Barmherzigkeit aufsucht und dort verweilt. Wohin
auch ihre mannigfachen Reisen sie führen, niemals versäumt sie es, die
Krippen und Kinderheime, die Diakonissen-Anstalten und Krankenhäuser
aufzusuchen; keine Vergnügungsfolge, vielmehr eine Wohltätigkeits-

10 folge ist dann ihr Tageslauf. Und wenn sie kommt, welche Leut¬
seligkeit und Herzensgüte spricht aus ihren Blicken und ihren Worten
und aus ihrem ganzen sonnigen Wesen. „Die Kaiserin kommt!" Diese
Botschaft ließ gar manche denken an Prunk und Pracht, an Stolz und
Selbstbewußtsein, und als sie kam, fast vergaß man's, daß sie die Kaiserin

15 war, so schlicht und anspruchslos war ihr Wesen, so herzgewinnend und
liebewarm ihr ganzes Gebaren.

Ja, daß die Liebe die Führerin war auf solchen Wegen, das fühlte
jeder, und darum brachten die Blinden in Steglitz ihr den Gruß:

Wir haben es im Herzen froh verspüret,
20 ob auch das blinde Auge Dich nicht schaut:

die Liebe war's, die Dich zu uns geführet,
drum auch das Herz in Liebe dir vertraut.

Heute gilt ihr Besuch einer der neuen Pflegestationen. Angemeldet
trifft sie ein, sie möchte jeden Empfang, jede Störung im Haushalt

25 vermeiden. Mit jeder der Pflegeschwestern spricht die hohe Frau, dann
wird unter Führung der leitenden Schwester die Station besichtigt.


